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NECKARSTADT-OST

NECKARSTADT-OST

Die Kinder vom Kinderhaus Herzogenried 
fühlen sich nicht sicher auf dem schmalen 
Gehweg an der Rennbahn; sie wünschen sich 
einen breiteren. Ebenso wünschen sie sich 
für den Spielplatz am Brunnengarten ein 
neues Spielgerät und fänden es toll, wenn im 
Herzogenriedpark der Wasserspielplatz weniger 
schmutzig wäre – und die Enten ihr Geschäft 
nicht auf der Fußballwiese verrichten würden. 

Kindergipfel-Verträge
Es fanden sich zwei Politikerinnen, die 
insgesamt vier Verträge unterschrieben: 

1.	 CDU-Bezirksbeirätin Roswitha Henz-Best 
erkundigt sich, welche Möglichkeiten es 
gibt, den Gänsekot auf der Fußballwiese im 
Herzogenriedpark einzudämmen und

2.	 kümmert sich um die Säuberung des Wasser­
spielplatzes im Herzogenriedpark.

3.	 GRÜNE-Bezirksbeirätin Isabel Dehmelt sorgt 
für eine Verbreiterung des Gehweges an der 
Rennbahn

4.	 und für ein Spielgerät für Grundschulkinder 
auf dem Spielplatz Am Brunnengarten.

Was bisher geschah: 
Frau Henz Best hat eine Erklärung der Stadtpark 
gGmbH an die Kinder bezüglich der Enten und 
Gänse weitervermittelt: Das Problem ist leider 
nicht lösbar. Die Tiere stehen unter Naturschutz. 
Alle legalen Mittel waren bisher erfolglos.  
Leider gibt es auch immer wieder Leute, die  
Gänse füttern und damit zusätzlich anlocken. 
Das Spielgerät für den Spielplatz Am Brunnenweg  
ist im Jahr 2015 installiert worden.

NECKARSTADT-WEST

Die Neckarstadt-West war mit den Kindern 
vom Jugendhaus Erlenhof vertreten, 
denen es vor allem um die Sanierung und 
Neugestaltung ihres Abenteuerspielplatzes 
ging. Mitte der 1950er Jahre als einer der ersten 
Abenteuerspielplätze in der Bundesrepublik 
errichtet, erfreut er sich immer noch großer 
Beliebtheit, ist aber eindeutig in die Jahre 
gekommen. Im November 2013 hatte deshalb 
im Jugendhaus ein Gestaltungsworkshop mit 
mehreren Arbeitsgruppen stattgefunden. Die 
Verbesserungsvorschläge und Wünsche, die sich 
während des Workshops herauskristallisierten, 
präsentierten die Kinder an ihrem Stadtteiltisch: 

•	 An erster Stelle steht die Instandsetzung der 
Seelandschaft. Das wäre toll, weil man im 
Sommer im See baden könnte und im Winter 
eine Eisbahn hätte. 

•	 Zweitgrößter Wunsch ist eine Riesen-Rutsche 
am Hang, ins Gelände eingepasst, am besten 
eine Wasserrutsche. 

•	 Außerdem wünschen sie sich eine größere 
Baulandschaft mit begehbaren, fantasievollen 

Gebäuden, die man als Spielgeräte nutzen kann,
•	 die Erneuerung der Feuerstelle mit vielen, 

schönen Sitzgelegenheiten drumherum,
•	 die Errichtung eines „Clubhauses“ für 

Mädchen, am besten am See,
•	 Klettergerüste,
•	 einen Aussichtsturm und 
•	 einen Fußballplatz ohne Pfützen, mit 

„echtem“ Boden und „richtigen“ Toren.

Kindergipfel-Verträge
Die Kindergruppe konnte insgesamt sieben 
Kindergipfel-Verträge zur Unterschrift bringen:

1.	 GRÜNE-Stadträtin Elke Zimmer sagte zu, 
das Gelände des Abenteuerspielplatzes 
anzuschauen.

2.	 CDU-Bezirksbeirätin Karin Urbansky berät die 
Kinder, wie sie den Platz weiterhin verbessern 
können

3.	 CDU-Bezirksbeirätin Karin Urbansky kümmert  
sich auch um die Seelandschaft, inklusive 
Wasserfall.

4.	 GRÜNE-Stadtrat Raymond Fojkar kümmert 

sich um die Inbetriebnahme des Silbersees.
5.	 Bürgermeisterin Dr. Ulrike Freundlieb 

kümmert sich um die Einrichtung einer 
Wasserspielgelegenheit.

6.	 GRÜNE-Stadtrat Gerhard Fontagnier hat 
ebenfalls den See zu seiner Sache erklärt. 

7.	 SPD-Stadträtin Heidrun Kämper erklärte die 
Reparaturarbeiten des Abenteuerspielplatzes 
zu ihrer Sache. 

Was bisher geschah: 
Der zuständige Fachbereich Grünflächen und 
Umwelt der Stadt Mannheim stellte die Sanier­
ungsmaßnahmen des Abenteuerspielplatzes im 
Jahr 2016 fertig. 

Die Sanierung des Sees war aus finanziellen 
Gründen nicht möglich. Es wurde aber eine 
Wasserspielmöglichkeit eingerichtet und eine 
Riesen-Rutsche aufgestellt. Im November 2015 
fand im Bürgerhaus Neckarstadt-West eine 
68EINS! Kinder- und Jugendversammlung statt. 
Hier wurden auch Themen vom Kindergipfel 
eingebracht.

NECKARSTADT-WEST
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RHEINAU

Die Kinder vom Nachbarschaftshaus Rheinau 
und der Betreuungseinrichtung der Gerhart-
Hauptmann-Schule hatten in Vorbereitung auf 
den Kindergipfel bereits eine lange Mängel- und 
Wunschliste erstellt, die sie nun präsentierten: 

•	 Rasen- statt Asphaltbeläge auf den Fußballplätzen 
beim Kroko-Spielplatz und den GBG-Häusern, 

•	 Mehr Spielflächen für kleine Kinder, 
•	 Spielplätze mit Barfußpfad, Trampolin, 

Hängematte, 
•	 einen offenen Sportplatz für Tennis, Volleyball, 

Weitwurf, Weitsprung, 
•	 einen Trimm-Dich-Pfad und einen Fitnesspark für 

Groß & Klein am Rheinauer See
•	 einen Skate- und Fahrradpark; Fahrradwege in 

Rheinau-Süd am See; eine Mountainbike-Strecke 
für kleinere Kinder,

•	 die Ausbesserung des Abenteuerspielplatzes am 
See (längere Rutsche!)

•	 einen Kletterabenteuerpark,
•	 das Naturschutzgebiet für Kinder spannender 

gestalten,
•	 insgesamt mehr Grün im Stadtteil, 
•	 mehr Kinder-Events am Marktplatz, 
•	 ein Nachbarschaftshaus als zentrale Anlaufstelle.

Großen Raum nahm der Wunsch nach mehr 
Sauberkeit und Sicherheit ein. Die Kinder 
empfinden Rheinau als „allgemein dreckig“. 
Entsprechend lauten ihre Wünsche: 

•	 Mehr Sicherheit auf dem Schulweg und 
den Spielplätzen; Angst machen z. B. 
Obdachlose, die auf den Bänken schlafen. 

•	 Mehr Sauberkeit auf den Spielplätzen; diese 
seien stark verschmutzt durch Zigaretten und 
Bierflaschen. Gleiches gilt für den Marktplatz; 
auch das Brunnenwasser könnte sauberer 
sein.

•	 Für den Fußballplatz an der Martinskirche 
wünschen sie sich neben mehr Reinlichkeit 
eine neue, sicherere Tür. 

•	 Die Gegend am und um den Rheinauer 

See herum sei vermüllt und müsste sehr viel 
häufiger gereinigt werden.

•	 Es sollte mehr Toiletten am See geben, die 
frei zugänglich sind und sauber gehalten 
werden. 

•	 Die Kinder plädieren für „Trinkzeiten“ am See, um 
den Alkoholkonsum zu limitieren, und für feste 
Grillflächen, damit das „wilde Grillen“ aufhört. 

Kindergipfel-Verträge
Zwei Politiker*innen konnten die Kinder für sich 
gewinnen und vier Verträge abschließen: 

1.	 CDU-Bezirksbeirat Marco Siesing sorgt dafür, 
dass der Kroko-Spielplatz sauber gehalten 
wird und eine Rasenfläche sowie Fußballtore 
mit Netzen bekommt

2.	 und kümmert sich darum, dass die 
öffentlichen Toiletten und Plätze regelmäßig 
gereinigt werden. 

3.	 SPD Bezirksbeirätin Ulrike Kahlert inspiziert 
die Spielplätze am Rheinauer See und 

4.	 setzt sich für die Installation eines Kletter-
gerüsts auf einem Spielplatz am See ein. 

Was bisher geschah: 
Es wurde mit Bezirksbeirat Marco Siesing 
eine Begehung der Bolz- und Spielplätze 
durchgeführt und eine Prioritätenliste erstellt. 

SCHÖNAU

Der Bezirksbeirat stellt zu den Kindergipfel-
Verträgen Anfragen an die Verwaltung. 
Der zuständige Fachbereich Grünflächen 
und Umwelt der Stadt Mannheim wird 
das Aufstellen von Fußballtoren auf 
der Rasenfläche des Kroko-Spielplatzes 
prüfen. Der Spielplatz steht aber nicht 
auf der Sanierungsliste. Der Eigenbetrieb 
Abfallwirtschaft wurde wegen der verstärkten 
Sauberkeit benachrichtigt. 

Der Spielplatz „Rheinauer See“ wurde 
in die Sanierungsliste aufgenommen. 
Kleinere Sanierungen sind im Jahr 2015 
durchgeführt worden. Ein großes Klettergerüst 
(Seilpyramide) wird mittelfristig aufgestellt.

SCHÖNAU

Die Kinder vom Jugendhaus und Caritas-
Quartierbüro Schönau finden vieles in ihrem 
Stadtteil „cool“, aber einiges auch „uncool“. 

Cool finden sie
•	 den Spielplatz an Tonis Laden, weil er eine 

Drehscheibe hat, 
•	 den gelben Spielplatz, weil er groß ist, 
•	 dass es viele Fußballplätze auf der  

Schönau gibt, 
•	 den Computerraum im Jugendhaus, 
•	 dass das Jugendhaus an der Straßenbahn­

haltestelle liegt, 
•	 die kostenlosen Äpfel im Jugendhaus.

Uncool finden sie
•	 den starken Verkehr,
•	 Spielplätze an großen Straßen,
•	 rauchende Erwachsene auf den Spielplätzen,
•	 Hundekacke auf den Spielplätzen,
•	 Glasscherben, Kaugummis und anderen Müll 

auf den Spielplätzen,
•	 die Straßenbahn, weil sie stinkt und 

schmutzig ist,
•	 die Alkoholiker an der Straßenbahn-

Endhaltestelle, 

•	 die Tatsache, dass es an der Haltestelle 
Alkohol zu kaufen gibt, 

•	 dass es keine Telefonzelle an der Haltestelle 
gibt – „falls was ist“. 

Ihre Wunschträume sind
•	 ein Swimmingpool vor dem Jugendhaus,
•	 dass die Hunde nicht mehr auf die Spielplätze 

machen; Spielplätze mit Zäunen, damit die 
Hunde sie nicht mehr für ihr Geschäft nutzen,

•	 Rasen auf dem Fußballplatz, 
•	 dass die Schönauer Messe größer wird,
•	 ein Spielzeugladen,
•	 ein Chill-Ort.

Kindergipfel-Verträge
Die Kinder konnten drei Politiker*innen für sich 
gewinnen und zwei Verträge abschließen: 

1.	 ML-Stadtrat Roland Weiß setzt sich dafür ein, 
dass die Schönau Grundschule ein Baumhaus 
bekommt.

2.	 GRÜNE-Bezirksbeirätin Susanne Aschoff 
und SPD-Bezirksbeirätin Berivan Ok sorgen 
dafür, dass spezielle Briefkästen aufgestellt 
werden, in die die Kinder ihre Anliegen an 
den Bezirksbeirat einwerfen können.  
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Was bisher geschah: 

Der Bezirksbeirat hat zeitnah in Kooperation mit 
Einrichtungen der Jugendhilfe, Vereinen und 
Schulen im Stadtteil Briefkästen angebracht, 
in die die Kinder und Jugendlichen Anliegen 
an den BBR einwerfen können. Institutionen, 
die mit Kindern arbeiten, übernehmen die 
Patenschaft für Hundekot-Tütenspender. Durch 
eine öffentliche Veranstaltung zur „Eröffnung“ 
soll der moralische Druck erhöht werden, 
die auch zu benutzen. Das Quartierbüro der 
Caritas hat die Patenschaft für zwei Hundekot-
Tütenspender im Bromberger Baumgang (bei 
Bolzplatz und Wiesenfläche) übernommen. 

Die Realisierung eines Baumhauses auf dem 
Schulhof der Grundschule Schönau ist auch aus 
Sicherheitsgründen nicht sehr einfach, wird aber 
weiter verfolgt. Die Neugestaltung der rnv-
Endhaltestelle Schönau ist im Jahr 2015 zu einem 
Stadtteilthema geworden.

SECKENHEIM

Die Kinder vom Kinderhaus Rastatter Straße 
kritisierten den generellen Mangel an Spiel­
möglichkeiten in Seckenheim. Damit sie mehr 
Angebote außerhalb ihres Stadtteils nutzen kön­
nen, sähen sie es gerne, wenn Kinder innerhalb 
Mannheims kostenlos die öffentlichen Ver­
kehrsmittel nutzen dürften. Dabei gaben sie 
sich bescheiden, denn sie räumten ein: Sollten 
die kostenlosen Fahrten uneingeschränkt nicht 
möglich sein, würden sie sich mit speziellen 
Freie-Fahrt-Tagen – etwa zwei- oder dreimal im 
Jahr – zufrieden geben. 

Schön fänden sie auch, wenn 
•	 es auf dem Wasserturmspielplatz mehr 

Spielmöglichkeiten gäbe, 
•	 die Spielplätze auch für ältere Kinder und 

Jugendliche gestaltet würden – z. B. mit 
Seilbahnen, langen, steilen Rutschen, 

Klettergerüsten mit Tunnel und Rutsche, 
•	 man auf dem Abenteuerspielplatz Fußball 

spielen dürfte, 
•	 die Bolzplätze Rasenflächen hätten, damit man 

sich nicht mehr so schnell verletzt, wenn man fällt,
•	 sie „richtige“ Fußballtore mit dicken Netzen 

bekommen würden, 
•	 es weniger Glasscherben und Müll auf den 

Spielplätzen gäbe, 
•	 mehr Automaten mit Hundekot-Tüten 

aufgestellt würden. 

Kindergipfel-Verträge
Die Kinder fanden einen Politiker für ihre Anliegen  
und bekamen drei Verträge unterschrieben: 

1.	 GRÜNE-Bezirksbeirat Cornelius Zapf setzt 
sich für kostenlose Fahrten in Bus und Bahn 
für Kinder und Jugendliche ein,

2.	 dass auf dem Wasserturmspielplatz Fußball 
gespielt werden darf

3.	 und für mehr Sauberkeit und darum, dass 
die Kids „richtige“ Fußballtore mit Netz 
bekommen. 

4.	 Der zuständige Fachbereich Grünflächen und 
Umwelt der Stadt Mannheim hat im Jahr 2015 
den Ballspielplatz am Wasserturm durch die 
Erweiterung der angrenzenden Skateanlage 
umgebaut und Fußballtore aufgebaut. Der 
Kinderspielplatz wird regelmäßig gesäubert. 

VOGELSTANG

VOGELSTANG

Die Kinder vom Jugendhaus Vogelstang kriti­
sierten ihren Stadtteil grundlegend und gaben 
eindeutig zu verstehen, dass hier eine ganze 
Menge getan werden muss. 

Das Schwimmbad beschreiben sie als „total 
heruntergekommen“. Die eingeschränkten Öff­
nungszeiten gefallen ihnen nicht; außerdem biete 
es so gut wie keine Spielmöglichkeiten.  
Sie wünschen sich mehr Schwimmunterricht 
und darüber hinaus ganz allgemein mehr Schul-
AGs. Die Spielplätze empfinden sie als lieblos 
gestaltet und teilweise verwahrlost. Kein Ver- 
ständnis haben sie für das Ballspiel-Verbot 
auf allen Grünflächen und die eingeschränkten 
Öffnungszeiten und -tage der Bolzplätze.  
Insgesamt gäbe es kaum Spielmöglichkeiten  
für ältere Kinder (ab acht Jahren). 

In der Kritik standen auch die privaten Woh­
nungsbaugesellschaften, die Schritt für Schritt 
alle Spielgeräte abschaffen und die Plätze im 
Stadtteil nicht pflegen würden. Der Boden der 
„kleinen Halfpipe“ sei „total kaputt“, weshalb 
man dort nicht mehr skaten könne. Außerdem 
mache ihnen das Halfpipe-Gelände Angst, da es 
nicht beleuchtet ist. Auch die Schulumgebung 
sollte nach ihrem Geschmack besser beleuchtet 
und verschönert werden. Das Gelände Vogel­
stang See sei schmutzig; sie schlagen vor, mehr 
Mülleimer und Hundekot-Tüten-Automaten 
aufzustellen. 

Sehr wichtig ist für die Kinder das Thema Rad­
fahren. Sie empfinden das Radfahren als sehr 
gefährlich, da es kaum Fahrradwege auf der 
Vogelstang gibt und parkende Autos die Sicht 
versperren. Kinder bis zur dritten Klasse dürfen 
zwar auf dem Gehweg zur Schule fahren, was 
aber kaum möglich sei wegen parkender Autos 
und vieler Fußgänger*innen. 
 

Kindergipfel-Verträge
Die Kinder konnten zwei Politikerinnen für sich 
gewinnen und drei Verträge abschließen: 

1.	 SPD-Stadträtin Heidrun Kemper kümmert 
sich um mehr Fahrradwege

2.	 und einen neuen Spielplatz mit Fußballfeld.
3.	 SPD-Bezirksbeirätin Tatjana Sievers 

kümmert sich um die Beleuchtung zwischen 
Berufsschule und Hallenbad.

Was bisher geschah: 
Der zuständige Fachbereich Grünflächen und 
Umwelt der Stadt Mannheim hat festgestellt, dass  
es zurzeit keine öffentlichen Grünflächen gibt,  
auf denen ein neuer Spielplatz gebaut werden  
könnte. Er wird dafür sorgen, dass die bestehenden 
öffentlichen Spielplätze in einem guten Zustand 
sind. Im Jahr 2015 wurde der Spielplatz „Gothaer 
Weg“ aufwendig saniert. Es ist geplant, als nächstes  
den Spielplatz „Saßnitzer Weg“ zu sanieren.
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WALLSTADT

Die Kinder von der Betreuungseinrichtung 
Wallstadtschule hatten ein großes Thema: 
„das Loch“! „Das Loch“ ist ein Spielort, den sie 
eigentlich sehr schön finden. Aber es fehlt ihnen 
an Sauberkeit und Spielgeräten. Sie finden, 
dass auf der Grünfläche genug Platz wäre für 
z. B. ein Klettergerüst, einen Sandkasten, mehr 
Schaukeln, eine Spielburg und Fußballtore. 

Kindergipfel-Verträge
Da „das Loch“ bereits Thema bei der 
Podiumsdiskussion war, konnten die Kinder 
gleich vier Politiker*innen für ihre Anliegen 
gewinnen und vier Verträge unterschreiben 
lassen: 

1.	 SPD-Bezirksbeirätin Christel Spohni sorgt 
dafür, dass „das Loch“ gesäubert und mit 
Spielgeräten ausgestattet wird. 

2.	 CDU-Bezirksbeirat Christian Rückhold will 
sich dafür einsetzen, dass „das Loch“ wieder 
genutzt werden kann. 

3.	 ML-Stadtrat Roland Weiß ruft ein Runden 
Tisch „das Loch“ ins Leben.

4.	 GRÜNE-Bezirksbeirat Oliver Cors setzt 
sich ebenfalls dafür ein, dass „das Loch“ 
aufgeräumt und ausgestattet wird. 

Was bisher geschah: 
In einer Bezirksbeiratssitzung konnten die 
Kinder nochmals ihre Forderungen vorstellen. 
Dabei erläuterte der zuständige Fachbereich 
Grünflächen und Umwelt der Stadt Mannheim 
die Probleme bei der Forderung nach einer 
Beleuchtung. Die Bezirksbeiräte unterstützen 
weiter die Anliegen der Kinder zur Renovierung 
des Spielplatzes mit dem Namen „das Loch“. 
Darauf fand ein Vorort-Termin mit dem 
Bezirksbeirat, Mitgliedern des Gemeinderates 
und der Verwaltung statt. 

Im Sommer 2015 wurden Fußballtore aufge­
stellt, die Grünfläche gesäubert und die 
Treppengeländer neu gestrichen. Im März 2015  
fand im Jugendtreff Wallstadt-West eine 68EINS!  
Kinder und Jugendversammlung statt. Hier wurden  
auch Themen vom Kindergipfel eingebracht.
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MUSIKSCHULE | SJD – DIE FALKEN 

MUSIKSCHULE

Eine Gruppe der städtischen Musikschule trug 
ihre Anliegen in Form eines Lieds mit dem Titel 
„Was kann man hier verändern?“ vor: 

„Was kann man hier verändern?
Uns fällt vieles ein. 

Was ihr hört, ist noch nicht gut!
Ihr versprecht, dass ihr was tut!

… das Treppenhaus, der Hauseingang,
da fang‘n wir an zu wein‘n. 

Schaut euch mal die Löcher an, die wir in den 
Wänden hab‘n.

… den vierten Stock, das gute Stück,
das wünschen wir uns sehr zurück. 

Was ist bloß los hier im Haus?
Die Kabel häng‘n zur Wand heraus.“ 

Kindergipfel-Verträge
Die Kinder konnten Politiker*innen für ihr 
Anliegen gewinnen, aber keinen Vertrag 
abschließen.

SJD – DIE FALKEN

Die Kindergruppe des Kinder- und Jugend­
verbandes SJD- Die Falken war mit einem 
eigenen Tisch vertreten und formulierte 
folgende Wünsche:

•	 Der Umwelt zuliebe sollten die öffentlichen 
Verkehrsmittel für Kinder und Jugendliche 
kostenfrei sein. Denn bisher würden 
viele Eltern ihre Kinder mit dem Auto 
herumfahren, weil ihnen die Fahrkarten zu 
teuer sind. Kostenfreie Fahrten würden auch 
die Teilnahme am kulturellen und sonstigen 
Leben vereinfachen. 

•	 Mehr kostenlose Skateparks, um so die 
Fitness von Kindern zu steigern.

•	 Die Spielplätze ansprechender gestalten 
mit z. B. kleinen Klettergerüsten, Rutschen, 
Kletterstangen mit Glocke und darauf achten, 
dass es sich um sichere Geräte handelt. 

•	 Die Bahnhaltestelle Dalbergstraße sollte 
nach oben verlegt werden, da es in der 
Unterführung stinkt und viele Leute lieber an 
der Haltestelle Rheinstraße aussteigen, weil 
sie Angst haben, die Unterführung zu nutzen. 

•	 Eine ansprechende Umgestaltung des Parks 
an der Rheinstraße, da dieser in seiner 
jetzigen Form hässlich und abweisend sei. 

HORT AN DER FREIZEITSCHULE NECKARAU

Kindergipfel-Verträge
Die Kinder konnten eine Politikerin für sich 
gewinnen und drei Verträge abschließen:

1.	 SPD-Stadträtin Heidrun Kämper sagte zu 
mit dem RNV über eine Verlegung der 
Haltestelle Dalbergstraße an die Oberfläche 
zu verhandeln,

2.	 sich für kostenlose Fahrten von Kindern 
und Jugendlichen in Bus und Bahn 
einzusetzen und

3.	 sich um einen zusätzlichen Spielplatz in der 
Innenstadt/Jungbusch zu kümmern.

Was bisher geschah: 
Frau Kämper sprach in drei Mails Zuständige 
in der Stadtverwaltung auf die Themen der 
Kinder in der Innenstadt an. Zur Verlegung der 
Haltestelle Dalbergstraße an die Oberfläche 
erklärte Bürgermeister Christian Specht, 
dass der Versuch eine U-Bahn einzurichten 
noch aus den 70er Jahren stamme und 
deshalb einige Haltestellen im Bereich der rnv 
unterirdisch seien. 
Dass dies gerade auch für Kinder unangenehm 
sei, könne er nachvollziehen. Die Verlegung sei 
aber von Seiten der rnv nicht geplant. 

Mittlerweile hat die rnv andere 
Sicherheitsmaßnahmen wie einen Notruf 
installiert. Um Beleuchtung und Gestaltung 
der Haltestelle kümmere sich auch die rnv. Das 
gleiche gelte für die Haltestelle Rheinstraße. 

Der zuständige Fachbereich Grünflächen 
und Umwelt der Stadt Mannheim hat in 
der Innenstadt und im Jungbusch mehrere 
Spielplätze saniert, wie zum Beispiel 
die Spielplätze „Werftstraße“, „Beil- und 
Böckstraße“ oder „I6/H6“. Ein neuer 
Ballspielplatz auf dem Hans-Böckler Platz wird 
im Jahr 2016 fertig gestellt.

HORT AN DER FREIZEITSCHULE 
NECKARAU

Die Kinder vom Hort der Freizeitschule 
Neckarau wünschen sich, dass der Eintritt für 
das Schwimmbad Neckarau billiger wird. 

Kindergipfel-Verträge
Die Kinder konnten eine Politikerin für sich 
gewinnen und einen Vertrag abschließen:

1.	 GRÜNE-Stadträtin Elke Zimmer setzt 
sich für günstigere Eintrittspreise für das 
Schwimmbad Neckarau ein.

Was bisher geschah: 
Dieses Anliegen konnte nicht erfolgreich 
umgesetzt werden. Aus Kostengründen wird 
darüber nachgedacht, die Eintrittspreise für alle 
städtischen Schwimmbäder zu erhöhen.
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RAHMENPROGRAMM
Kinderreporter*innen 
Im Vorfeld des Kindergipfels haben sich neun Kinder im Alter von 11 bis 13 Jahren schon etwas 
genauer mit dem Kindergipfeltag beschäftigt. Als Kinderreporter*innen haben sie sich den 
Tagesablauf genau angeschaut und welche Kindergruppen aus welchen Stadtteilen ihre Anliegen 
vorstellen wollen. In der Pressekonferenz haben sie die Bürgermeisterin Dr. Freundlieb interviewt, 
wie sie sich den Kindergipfel vorstellt und welche Ziele sie dabei verfolgt. Verschiedene Medien 
wie Twitter, Facebook und WhatsApp wurden getestet, um am Tag selbst live vom Kindergipfel 
berichten können. Sie entschieden sich für Facebook, weil es am lebendigsten und sehr breit 
zugänglich ist. Am Tag des Kindergipfels wurde es dann richtig aufregend. Sie verteilten sich 
in der Feuerwache, mischten sich unter die Leute, interviewten, fotografierten und berichteten 
„Live vom Kindergipfel“. 

RAHMENPROGRAMM

Spielangebot
Für alle, die mal eine Pause brauchten, organisierte das 
Spielmobil der Jugendförderung Mannheim auf dem Platz vor der 
Alten Feuerwache ein Spielangebot. Regen- und windgeschützt 
konnten sich die Kinder von den Diskussionen erholen und sich 
austoben, um im Anschluss wieder konzentriert mitarbeiten zu 
können. Beim Spielangebot gab es verschiedene Aktivitäten, 
neben Freispiel, wie Straßenkreide, Dosenstelzen, Stelzen, 
Pedalos, oder Drei gewinnt, auch Tischspiele wie Jakolo, Steine 
schießen, Wurfringe und Brettspiele (Dame, Mühle, Mensch 
ärgere dich nicht).

Foto- und Videodokumentation
Der Kindergipfel wurde mit Fotos und Video 
festgehalten. Ausgewählte Fotos sind in der 
Kindergipfel-Dokumentation veröffentlicht. 
Ein Video-Film von ca. 10 Minuten gibt einen 
Überblick über den Verlauf des Kindergipfels, 
zeigt die Lebhaftigkeit der Veranstaltung auf 
und die besondere Atmosphäre des Nachmittags. 
Der Film befindet sich als DVD in der Innenklappe 
der Kindergipfel-Dokumentation und ist auf der 
Kindergipfel-Homepage (kindergipfel.majo.de) 
abrufbar.



Seite 36

AUSBLICK

Der Kindergipfel ist ein neues Beteiligungs-
angebot für Kinder und Teil des Mannheimer 
Modells für mehr Kinder- und Jugendbeteiligung. 
Kinder- wie Jugendgipfel ergänzen die stadtteil-
bezogenen Kinder- und Jugendversammlungen. 
Die beiden Gipfel werden im Wechsel alle vier 
Jahre ausgerichtet. Der nächste Kindergipfel 
ist für das Jahr 2019 geplant. Eingeladen sind 
Kinder im Alter von sechs bis 13 Jahren. Alle 
24 Mannheimer Stadtteile sollten mit jeweils 
mindestens einer Kindergruppe vertreten sein. 
Darüber hinaus sind Gruppen eingeladen,  

die keinen Stadtteilbezug haben (Musikschule,  
Jugendverbände u.a.). Der Kindergipfel findet 
an einem Nachmittag während der Schulzeit 
statt. Bis zum nächsten Gipfel haben die Kinder 
die Möglichkeit, ihre Anliegen mit den Politiker*innen 
in dezentralen Kinder- und Jugendversammlungen 
in ihren jeweiligen Stadtteilen zu diskutieren. 
Die Versammlungstermine sind auf der Home-
page des 68DEINS! Kinder- und Jugendbüros zu 
finden (www.68deins.de). Im Herbst 2017 findet 
der 2. Mannheimer Jugendgipfel für Jugendliche 
ab 14 Jahren statt.

AUSBLICK
Der Kindergipfel 2014 und der Jugendgipfel 2013 waren  
Meilensteine auf dem Weg zu mehr Beteiligung von Kindern und Ju­
gendlichen an der Gestaltung ihres Lebensumfelds. Um die Interessen 
und Belange der jüngsten Bürger*innen Mannheims nachhaltig 
wahrnehmen und berücksichtigen zu können, finden der Kinder- 
und Jugendgipfel ebenso wie dezentrale Kinder- und Jugendver­
sammlungen in den einzelnen Stadtteilen regelmäßig statt. 

So sieht‘s 
aus!

ANLAGEN
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ÜBERSICHT DER KINDERGRUPPEN

Kindergipfel 2014 - Übersicht der Kindergruppen

Anzahl Gruppe Partner Anliegen / Thema

1 Kinder- und Jugendverband 
CVJM-Feudenheim

Kinder- und Jugendverband 
CVJM-Feudenheim

Lebensumfeld Feudenheim

2 Jugendhaus Waldpforte 
Gartenstadt

Stadt Mannheim 
Jugendamt

Straße, Bäume, Umwelt,  
Politik, Mitbestimmun,  
Freizeit, Freiheit, Autonomie, 
Schule, Bildung

3 Astrid-Lindgren-Schule 
Hochstätt

Stadt Mannheim 
Fachbereich Bildung,  
Schulsozialarbeit

Spielplätze, Müllentsorgung, 
Straßenbeleuchtung

4 Mozartschule  
und Kinderhaus Sickinger 
Innenstadt/Jungbusch

Stadt Mannheim Fachbereich 
Bildung, Schulsozialarbeit und 
Fachbereich Tageseinrichtun­
gen für Kinder

Autoverkehr, Spielplätze

5 Johannes-Kepler-Schule,  
Werkrealschule 
und Begegnungsstätte  
Westliche Unterstadt 
Innenstadt/Jungbusch

Stadt Mannheim 
Fachbereich Bildung,  
Schulsozialarbeit

Spielplätze, Sicherheit in 
der Stadt

6 Internationaler Mädchentreff 
Innenstadt/Jungbusch

Stadtjugendring Lebensumfeld Jungbusch

7 Kinderheim St. Joseph 
Käfertal

Kinderheim St. Joseph UN- Kinderrechte

8 Jugendtreff und Kinderhaus 
Torwiesenstraße 
Lindenhof

Stadt Mannheim 
Jugendamt und Fachbereich 
Tageseinrichtungen für Kinder

Verbote auf öffentlichen  
Plätzen

9 Offene Jugendarbeit 
Luzenberg

Stadt Mannheim 
Jugendamt

Jugendtreff, Fußball, Straßen­
verkehr, Straßenbeleuchtung

10 Kinderhaus Herzogenried und 
Jugendhaus Herzogenried 
Neckarstadt-Ost

Fachbereich  
Tageseinrichtungen für Kinder 
Jugendamt

Wasserspielplatz und Fußball­
wiese im Herzogenriedpark

11 Jugendhaus Erlenhof 
Neckarstadt-West

Stadt Mannheim 
Jugendamt

Abenteuerspielplatz Erlenhof

12 Nachbarschaftshaus  
Rheinau

Stadt Mannheim 
Jugendamt

Spielplätze, Fußballplätze, 
Nachbarschaftshaus

13 Betreuungseinrichtung 
Gerhard-Hauptmann-Schule 
Rheinau

Stadt Mannheim 
Fachbereich Bildung

Sauberkeit am See, Alkohol­
konsum am See, Fahrradwege

14 Jugendhaus Schönau;  
Kerschensteinerschule und 
Caritas-Quartierbüro Schönau

Stadt Mannheim 
Jugendamt, Fachbereich Bildung 
und Caritas

Angsträume, Endhaltestelle,  
Spielorte

15 Kinderhaus Rastatter Straße 
Seckenheim

Fachbereich Tageseinrichtungen 
für Kinder

Spielplätze für ältere Jugend­
liche, Kosten der öffentlichen 
Verkehrsmittel

KINDERGIPFELVERTRÄGE 2014

Anzahl Gruppe Partner Anliegen / Thema

16 Jugendhaus Vogelstang Stadt Mannheim 
Jugendamt

Spielplätze, Schwimm-AGs, 
Schule, See-Sauberkeit

17 Betreuungseinrichtung  
Wallstadtschule, Wallstadt

Stadt Mannheim 
Fachbereich Bildung

Ausstattung von Spielplätzen

18 Musikschule Mannheim Stadt Mannheim 
Fachbereich Bildung

Kindergipfel-Song

19 Kinder- und Jugendverband 
SJD – Die Falken, Mannheim

Kinder- und Jugendverband 
SJD – Die Falken

Lebensumfeld Mannheim

20 Hort an der Freizeitschule 
Mannheim

Freizeitschule Mannheim Lebensumfeld Mannheim

Kindergipfelverträge 2014

Lfn Stadtteil Nr Inhalt Kindergruppe Vertragspartner

1 Feudenheim 1 Instandsetzung Spielplatz 
Ziethenstraße

Kinder- und 
Jugendverband  
CVJM-Feudenheim

Chris Rihm
BBR Käfertal CDU

2 Feudenheim 2 Fallschutzboden, 
Märchenspielplatz

Kinder- und 
Jugendverband  
CVJM-Feudenheim

Roland Weiß
Stadtrat Freie Wähler-ML

3 Feudenheim 16 Rasenplatz am Bürgerpark 
erneuern, Tore fest veran- 
kern, Metallnetz der Tisch- 
tennisplatten erneuern

Kinder- und 
Jugendverband  
CVJM-Feudenheim

Lena Kamrad
Stadträtin SPD 

4 Feudenheim 17 Beleuchtung zwischen 
DJK und Hockeyclub: 
Fußgängerbrücke

Kinder- und 
Jugendverband  
CVJM-Feudenheim

Lena Kamrad
Stadträtin SPD 

5 Feudenheim 18 Lärm und Abgase am 
Aubuckel in BBR und GR 
thematisieren

Kinder- und 
Jugendverband  
CVJM-Feudenheim

Dr. Melanie Seidenglanz
BBR Käfertal SPD

6 Feudenheim 19 Kinder- und Jugend-
konferenz in Feudenheim

Kinder- und 
Jugendverband  
CVJM-Feudenheim

Dr. Melanie Seidenglanz
BBR Käfertal SPD

7 Gartenstadt 50 Spielplätze sauber und 
instandsetzen

Jugendhaus 
Waldpforte

Chris Rihm
BBR Käfertal CDU

8 Gartenstadt 51 Kinderbeirat in die Politik 
bringen

Jugendhaus 
Waldpforte

Wolfgang Gassner
BBR Käfertal SPD

9 Hochstätt 25 Gehweg Karolinger Weg, 
Zebrastreifen

Astrid-Lindgren-Schule Cornelius Zapf
BBR Seckenheim GRÜNE

10 Hochstätt 49 lose Platte an Bürger-
steigen reparieren

Astrid-Lindgren-Schule Nazan Kapan
Stadträtin SPD
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KINDERGIPFELVERTRÄGE 2014

Lfn Stadtteil Nr Inhalt Kindergruppe Vertragspartner

11 Innenstadt /
Jungbusch

33 mehr Bäume, Sauberkeit Internationaler 
Mädchentreff

Gerhard Fontagnier
Stadtrat GRÜNE

12 Innenstadt /
Jungbusch

36 Kinder dürfen im BBR 
reden

Internationaler 
Mädchentreff

Gerhard Fontagnier
Stadtrat GRÜNE

13 Innenstadt /
Jungbusch

34 H6 Tore, Graffiti Wände 
Rheinstraße, Beleuchtung

Johannes-Kepler-Schule, 
Werkrealschule

Gerhard Fontagnier
Stadtrat GRÜNE

14 Innenstadt /
Jungbusch

56 Beleuchtung 
Unterführung und 
Rheinstraße

Johannes-Kepler-Schule, 
Werkrealschule

Prof. Dr. Heidrun Kämper
Stadträtin SPD 

15 Innenstadt /
Jungbusch

57 Sandreinigung, mehr 
Spielgeräte

Johannes-Kepler-Schule, 
Werkrealschule

Christian Konowalczyk
Stadt Mannheim, 
Fachbereich Grünflächen 
und Umwelt

16 Innenstadt /
Jungbusch

1 Mehrzweckraum T4, 
Fußballplatz Lameygarten

Kinderhaus Sickinger Gerhard Fontagnier
Stadtrat GRÜNE

17 Innenstadt /
Jungbusch

30 Lamey Garten halb 
Spielplatz

Kinderhaus Sickinger Prof. Dr. Heidrun Kämper
Stadträtin SPD 

18 Innenstadt /
Jungbusch

35 Fußball Lameygarten, S4 
Fläche für Kinder

Mozartschule Gerhard Fontagnier
Stadtrat GRÜNE

19 Käfertal 26 Bolzplatz, Spielplatz, 
Zebrastreifen

Kinderheim St. Joseph Chris Rihm
BBR Käfertal CDU

20 Käfertal 27 Spielplätze in Ordnung 
bringen

Kinderheim St. Joseph Frank Loreth
BBR Sandhofen CDU und
Dr. Gerhard Schäffner
Stadtrat AfD

21 Käfertal 28 Zebrastreifen vor Kinder- 
heim, öffentlicher Bolzplatz, 
überschwemmungsfest

Kinderheim St. Joseph Raymond Fojkar
Stadtrat GRÜNE

22 Käfertal 29 Treffen wg Ampel Kinderheim St. Joseph Roland Weiß
Stadtrat Freie Wähler-ML

23 Lindenhof 46 Schlaglöcher reparieren, 
Schild erneuern, Turn-
stangen, kaputte Bänke 
austauschen

Kinderhaus 
Torwiesenstraße

Elke Zimmer
Stadträtin GRÜNE

24 Luzenberg 52 Film vor Publikum zeigen Offene Jugendarbeit 
Luzenberg

Klemens Hotz
Stadt Mannheim, 
Jugendamt

25 Luzenberg 53 Beleuchtung im Park, JH, 
Fußballplatz, Treffen im 
Spiegelschlössel

Offene Jugendarbeit 
Luzenberg

Roland Weiß
Stadtrat Freie Wähler-ML

26 Luzenberg 54 Stadtteilbegehung mit 
Verwaltung und Politik

Offene Jugendarbeit 
Luzenberg

Gerhard Fontagnier
Stadtrat GRÜNE

27 Neckarstadt-
Ost

20 welche Möglichkeiten gibt 
es den Gänsekot auf der 
Fußballwiese im Herzogen- 
riedpark einzudämmen

Kinderhaus 
Herzogenried

Roswitha Henz-Best
BBR Neckarstadt-Ost 
CDU

KINDERGIPFELVERTRÄGE 2014

Lfn Stadtteil Nr Inhalt Kindergruppe Vertragspartner

28 Neckarstadt-
Ost

21 Gehweg an der 
Radrennbahn verbreitern

Kinderhaus 
Herzogenried

Isabel Dehmelt
BBR Neckarstadt-Ost 
GRÜNE

29 Neckarstadt-
Ost

22 Spielplatz am 
Brunnengarten 
soll ein Gerät für 
Grundschulkinder 
erhalten

Kinderhaus 
Herzogenried

Isabel Dehmelt
BBR Neckarstadt-Ost 
GRÜNE

30 Neckarstadt-
Ost

23 Wasserspielplatz 
Herzogenriedpark sauber

Kinderhaus 
Herzogenried

Roswitha Henz-Best
BBR Neckarstadt-Ost 
CDU

31 Neckarstadt-
West

24 kommt vorbei und schaut 
sich das ASP Gelände an

Jugendhaus Erlenhof Elke Zimmer
Stadträtin GRÜNE

32 Neckarstadt-
West

38 Mentoring für Kinder 
wie können wir den Platz 
verbessern

Jugendhaus Erlenhof Karin Urbansky
BBR Neckarstadt-West 
CDU

33 Neckarstadt-
West

39 Silbersee in Betrieb 
genommen

Jugendhaus Erlenhof Raymond Fojkar
Stadtrat GRÜNE

34 Neckarstadt-
West

40 Sanierung ASP Wasser 
incl. Wasserfall

Jugendhaus Erlenhof Karin Urbansky
BBR Neckarstadt-West 
CDU

35 Neckarstadt-
West

41 Wasserspielgelegenheit 
einrichten

Jugendhaus Erlenhof Dr. Ulrike Freundlieb
Bildungsbürgermeisterin

36 Neckarstadt-
West

42 See Jugendhaus Erlenhof Gerhard Fontagnier
Stadtrat GRÜNE

37 Neckarstadt-
West

43 ASP reparieren Jugendhaus Erlenhof Prof. Dr. Heidrun Kämper
Stadträtin SPD 

38 Rheinau 11 Kroko Spielplatz einen 
Rasenplatz Tore mit 
Netzen mehr Sauberkeit

Betreuungseinrich- 
tung Gerhard- 
Hauptmann-Schule

Marco Siesing
BBR Rheinau CDU

39 Rheinau 12 Klettergerüst auf einem 
Spielplatz am See

Betreuungseinrich- 
tung Gerhard- 
Hauptmann-Schule

Ulrike Kahlert
BBR Rheinau SPD

40 Rheinau 13 Reinigung der Ö-Toiletten 
und Plätze

Betreuungseinrich- 
tung Gerhard- 
Hauptmann-Schule

Marco Siesing
BBR Rheinau CDU

41 Rheinau 14 Begehung Spielplätze 
Rheinauer See

Betreuungseinrich- 
tung Gerhard- 
Hauptmann-Schule

Ulrike Kahlert
BBR Rheinau SPD

42 Schönau 47 Baumhaus Schönau 
Grundschule

Caritas-Quartierbüro 
Schönau

Roland Weiß
Stadtrat Freie Wähler-ML

43 Schönau 48 Briefkästen installieren, 
Anlegen der Kinder an 
BBR

Jugendhaus und 
Caritas-Quartierbüro 
Schönau

Susanne Aschoff und
Berivan Manuela Ok
BBR Schönau SPD

44 Seckenheim 37 kostenloser ÖPNV Kinder 
und Jugendliche

Kinderhaus 
Rastatterstraße

Cornelius Zapf
BBR Seckenheim GRÜNE
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KINDERGIPFELVERTRÄGE 2014

Lfn Stadtteil Nr Inhalt Kindergruppe Vertragspartner

45 Seckenheim 44 Fußball auf dem 
Wasserturmspielplatz

Kinderhaus 
Rastatterstraße

Cornelius Zapf
BBR Seckenheim GRÜNE

46 Seckenheim 45 sauberer Platz und Tore 
mit Netz

Kinderhaus 
Rastatterstraße

Cornelius Zapf
BBR Seckenheim GRÜNE

47 Vogelstang 2 Fahrradwege Jugendhaus 
Vogelstang

Prof. Dr. Heidrun Kämper
Stadträtin SPD 

48 Vogelstang 3 Beleuchtung zwischen 
Berufsschule und 
Hallenbad

Jugendhaus 
Vogelstang

Tatjana Sievers
BBR Vogelstang SPD

49 Vogelstang 4 neuer Spielplatz/
Fußballplatz

Jugendhaus 
Vogelstang

Prof. Dr. Heidrun Kämper
Stadträtin SPD 

50 Wallstadt 7 „Loch“ säubern und mit 
Geräten ausstatten

Betreuungseinrichtung 
Wallstadt

Christel Spohni
BBR Wallstadt SPD

51 Wallstadt 8 „Loch“ soll wieder von 
Kindern genutzt werden 
können

Betreuungseinrichtung 
Wallstadt

Christian Rückhold
BBR Wallstadt CDU

52 Wallstadt 9 Runder Tisch „Loch“ Betreuungseinrichtung 
Wallstadt

Roland Weiß
Stadtrat Freie Wähler-ML

53 Wallstadt 10 „Loch“ aufräumen und 
ausstatten

Betreuungseinrichtung 
Wallstadt

Oliver Cors
BBR Wallstadt GRÜNE

54 Mannheim 31 Eintritt fürs Schwimmbad 
billiger

Hort Freizeitschule 
Neckarau

Elke Zimmer
Stadträtin GRÜNE

55 Mannheim 6 Verhandlung rnv 
Verlegung Dalbergstraße 
an Oberfläche

Kinder- und 
Jugendverband SJD - 
Die Falken, Mannheim

Prof. Dr. Heidrun Kämper
Stadträtin SPD 

56 Mannheim 32 kostenloser ÖPNV Kinder 
und Jugendliche

Kinder- und 
Jugendverband SJD - 
Die Falken, Mannheim

Prof. Dr. Heidrun Kämper
Stadträtin SPD 

57 Mannheim 55 Innenstadt Jungbusch 
Spielplatz einrichten

Kinder- und 
Jugendverband SJD - 
Die Falken, Mannheim

Prof. Dr. Heidrun Kämper
Stadträtin SPD 

Insgesamt: 57 Kindergipfelverträge

Themen Kindergipfel (in Prozent)

THEMEN / KATEGORIEN KINDERGIPFEL

Kategorien Kindergipfel

Verteilung der Anliegen nach Unterthemen in %

Verteilung der Anliegen nach übergeordneten Kategorien in %
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INHALTLICHE AUSWERTUNG

Inhaltliche Auswertung der 
Kindergipfel-Ergebnisse (Nennungen) Feuden- 

heim
Garten- 

stadt
Hoch- 
stätt

Innen- 
stadt Käfertal Lindenhof Luzenberg

Neckar- 
stadt- 
Ost

Neckar-
stadt- 
West Rheinau Schönau

Secken- 
heim

Vogel- 
stang

Wall- 
stadt Summe I Summe II Gesamt

Respekt

Teilhabe
Mädchentreff X X 2 5

19

Partizipation X X X 3

Konflikte

Bedrohliche 
Erwachsene

X X X X X X 6 14

Vandalismus X X X 3

Angsträume X X X 3

Gewalt X X 2

Freizeit  
und Stadt- 
gestaltung

Spielplätze

mehr 
Spielgeräte

X X X X X X X X 8 19

43

kaputte 
Spielgeräte

X X X X 4

Müll X X X X X X 6

zu wenig 
Spielplätze

X 1

Fussballplätze
X X X X X X X 7 12

zu wenig 
Plätze

X X X X X 5

Jugendhäuser X X X 3 3

Begegnungs- und 
Bewegungsräume

X X X X 4 4

Einkaufsmöglich-
keiten

X X X 3 3

Vereine X X 2 2

Umwelt und 
Mobilität

Mobilität

Fahrradwege X 1 14

28

Spielplätze an 
unsicheren 

Orten
X X 2

viel Verkehr X X X X X X 6

Strassen- 
beleuchtung

X X X X X 5

Umwelt

Hundekot X X X X X X 6 14

Müll X X X 3

mehr Grün X X X 3

ungepflegte 
Grünfläche

X X 2

Summe 9 5 8 18 1 3 8 4 11 3 7 3 7 3 90 90 90

INHALTLICHE AUSWERTUNG

niedrige Priorität  mittlere Priorität   hohe Priorität
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KINDERGIPFEL VERTRETERINNEN

Mitglieder der Bezirksbeiräte
Wolfgang Gassner, BBR Käfertal SPD
Matthias Pitz, BBR Käfertal GRÜNE
Chris Rihm, BBR Käfertal CDU
Dr. Melanie Seidenglanz, BBR Käfertal SPD
Kamilla Liebscher, BBR Lindenhof GRÜNE
Patric Liebscher, BBR Lindenhof GRÜNE
Isabel Dehmelt, BBR Neckarstadt-Ost GRÜNE
Günter Gernot Wöhr, BBR Neckarstadt-Ost CDU
Roswitha Henz-Best, BBR Neckarstadt-Ost CDU
Karin Urbansky, BBR Neckarstadt-West CDU
Ulrike Kahlert, BBR Rheinau SPD
Hans Joachim Rickel, BBR Rheinau SPD 
Marco Siesing, BBR Rheinau CDU
Martina Klein, BBR Sandhofen CDU
Frank Loreth, BBR Sandhofen CDU
Susanne Aschoff, BBR Schönau GRÜNE
Berivan Manuela Ok, BBR Schönau SPD
Ute Münch, BBR Schwetzingerstadt SPD
Cornelius Zapf, BBR Seckenheim GRÜNE
Tatjana Sievers, BBR Vogelstang SPD
Uwe Sievers, BBR Vogelstang SPD
Oliver Cors, BBR Wallstadt GRÜNE
Christian Rückhold, BBR Wallstadt CDU
Christel Spohni, BBR Wallstadt SPD

Mitglieder des Gemeinderates
Raymond Fojkar, Stadtrat GRÜNE
Gerhard Fontagnier, Stadtrat GRÜNE
Prof. Dr. Heidrun Kämper, Stadträtin SPD 
Lena Kamrad, Stadträtin SPD 
Nazan Kapan, Stadträtin SPD
Dr. Gerhard Schäffner, Stadtrat AfD
Roland Weiß, Stadtrat Freie Wähler-ML
Elke Zimmer, Stadträtin GRÜNE

Verwaltung
Dorothea Bauer, Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
Mannheim
Dennis Baranski, Fachbereich Presse und 
Kommunikation
Stephan Frauenkron, Fachbereich Bürgerservice
Janin Gürüz, Fachbereich Sport und Freizeit
Johannes Hagestedt, Fachbereich Stadtplanung 
und Verkehrsplanung
Christian Konowalczyk, Fachbereich 
Grünflächen und Umwelt
Manfred Krusch, Fachbereich Kinder, Jugend und 
Familie - Jugendamt
Margit Mack, Kinderhaus Herzogenried
Peter Myrczik, Fachbereich Rat, Beteiligung, 
Wahlen

Sonstige
Leo Dammer, Schulbeirat
Sabine Leber-Hoischen, Schulbeirat
Christiane Ritscher, Kinder- und Jugendbüro 
Ludwigshafen
Konstantinos Sioutis, Quartierbüro Rheinau

 

KINDERGIPFEL- 
VERTRETER*INNEN 
AUS POLITIK, VERWALTUNG, STADTTEIL

DANKSAGUNG

Kindergipfel-Akteur*innen

Kindergipfel-Team
Rebecca Depuydt
Rainer Döhring
Verena Frank
Karin Heinelt
Klemens Hotz
Andreas Martin
Birgit Schreiber
Christian Schumann

Organisation
Anna Argiantzis
Jürgen Brecht
Ariane Graske
Niklas Harbourt
Urs Hotz
Eva Lentz
Eva Rathsfeld
Felix Rech
Tom Schimek
Daniela Schlösser
Lena-Katharina Schmitt
Manfred Shita
Philipp Spiegel
Susanne Threm
Anita Wan
Laura Weinig
Tobias Wiedemann

Gesamtmoderation
Martin Theodor, Beratungszentrum Kobra

Stadtteiltisch-Moderation
Jürgen Brecht
Rebecca Depuydt
Robert Erasmy

Ariane Graske
Niklas Harbourt
Urs Hotz
Ruth Kupper
Elke Rapp
Daniela Schlösser
Petra Seidelmann
Philipp Spiegel
Laura Weinig
Nadja Wersinski

Spielangebot
Corinna von Tschammer
Tom Schimek

Kinderreporter*innen
Sofia Chainoglou
Suah Cho
Max Dohr
Sarah Duong
Lea Frank
Alisa Jazxhi
Victoria Mainka
Marius Moritz
Maxi Richter
und Bernd Mand

Fotograf: Florian Müller

Doku-Video:
Jerija Bengi
Jeremy Baltat

Veranstaltungsort & Catering
Alte Feuerwache Mannheim gGmbH
Julian Himmel & Team

Textarbeit: Nadja Encke

DANKSAGUNG
Für das außerordentliche Engagement, für die große Unterstützung und Hilfsbereitschaft 
sagen wir allen Kindergipfel-Akteur*innen hiermit herzlichen Dank. Diese großartige 
Zusammenarbeit hat den ersten Mannheimer Kindergipfel erst möglich gemacht.
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Konzeptentwicklung und Durchführung
Das Konzept des Kindergipfels wurde von 
der Kinderbeauftragten der Stadt Mannheim 
und dem 68DEINS! Kinder- und Jugendbüro  
in Zusammenarbeit mit Akteur*innen der 
Kinder- und Jugendhilfe in den Stadtteilen 
entwickelt. Unterstützt wurden sie dabei von 
der Geschäftsführung des Stadtjugendrings, 
dem Abteilungsleiter der Jugendförderung 
des Fachbereichs Kinder, Jugend und Familie 
-Jugendamt und vom Beratungszentrum KOBRA.

Verantwortliche
Der Mannheimer Kindergipfel wird von 
68DEINS! Kinder- und Jugendbüro Mannheim 
durchgeführt. Er ist Bestandteil des Mannheimer 
Kinder- und Jugendbeteiligungsmodells, dessen 
Träger der Stadtjugendring Mannheim e.V. sowie 
die Stadt Mannheim, Fachbereich Kinder, Jugend 
und Familie - Jugendamt und Fachbereich Rat, 
Beteiligung und Wahlen/ Kinderbeauftragte, 
sind.

Mannheim, November 2016
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